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frischen Garten — lauter kleine Freuden, fiir die unsere Pensionirinnen immer sehr
dankbar sind.

DaB unsere umsorgten Heimbewohnerinnen aber nicht nur an sich denken, haben
sie bewiesen, indem sie fiir die Ungarnhilfe wirkliche Opfer gebracht haben. An einem
Sonntag (!) verzichteten sie auf das tbliche Feiertagsessen und begniigten sich mit
Suppe, Brot und einem Apfel. Ferner beschlossen sie, den Betrag, den das Heim fiir
ihre Weihnachtsbescherung auszulegen pflegt, ebenfalls fiir das leidende Ungarn zu

spenden.

Auch die Angestellten haben in selbstloser Weise auf einen ganzen Taglohn ver-
zichtet.

Zum SchluB8 meiner Ausfithrungen bleibt mir zu danken: der unermiidlichen Be-
treuerin des Hauses, Friulein Brodbeck, den treuen Angestellten, der Heimkommission
und dem Zentralvorstand sowie all denen, die uns durchs Jahr hindurch mit Rat und
Tat beigestanden sind.

DaB auch weiterhin ein guter Stern iiber unserem Hause leuchte, ist das Anliegen
und der Wunsch aller, denen ein gesegnetes Fortbestehen unseres schonen Heims am
Herzen liegt. M. Siegenthaler

Jahresbericht der Prisidentin der Redalitionslkhkommission
der «Schweizerischen Lehrerinnen-Zeitung »

Delegiertenversammlung Aarau, 19. Mai 1957

Sehr geehrter Zentralvorstand,
liebe Kolleginnen!

Seit dem 20. Oktober 1956 erhalten Sie die <Lehrerinnen-Zeitung» monatlich. Sie kommt
seltener als friiher, ist aber so stattlich und umfangreich geworden, da8 sie nicht iiber-
sehen werden kann. Ja sie schmiickt sich noch jedesmal und wirbt mit einem freund-
lichen Titelbilde um liebevolle Aufnahme und Betrachtung. Mit feinem Fingerspitzen-
gefithl merken Sie, daB das Papier fester ist, und Ihre Augen nehmen die gut leserlichen
Lettern wahr. So ist schon das AuBere einladend. Der Text beginnt auf der vierten Seite
damit sie beim Lesen der ersten Artikel oder eines Gedichtes nicht gleichzeitig die dick-
gedruckten Inserate anschauen miissen. Diese Neuerungen, die gewif8 Ihnen allen zu
sagen, sind in einem neuen, im Juli 1956 abgeschlossenen Vertrag mit der Verlegerfirma
Biichler & Co., Bern, festgelegt. Zudem bietet uns der Vertrag noch mehr Vorteile, be-
sonders hat sich durch das neue Format, den Druck und das monatliche Erscheinen
ein Platzgewinn von 15 %o ergeben. Vertrag und Neugestaltung sind probeweise auf zwei
Jahre verabredet. Am Zustandekommen ist unsere Redaktorin, Friaulein Milly Enderlin,
weitgehend beteiligt gewesen. Durch die Neuerungen ist ihre Arbeit befriedigender,
keineswegs aber kleiner als friiher. Erfahrung vereint mit Liebe zu Schule und Jugend,
zu Erziehung und Unterricht, Freude an redaktioneller Arbeit, vereint mit kaufménni-
schem Denken, Verstindnis fiir unsern Lebens- und Arbeitskreis — all das befihigt un-
sere Redaktorin, unserem Blatt und somit uns aufs beste zu dienen. Dem Zentralvorstand
sei gedankt fiir verstindnisvolle Mitarbeit und fiir die Genehmigung der Neuerungen.

Das bezieht sich alles mehr auf das AuBere unserer Zeitung. Der Inhalt, der geistige
Gehalt ist damit ebenso verbunden wie beim Menschen der Geist und die Seele mit dem
Leib. Die Hoffnung, welche die Redaktorin gehegt hat, ist erfiillt, denn infolge der
groBeren Seitenzahl kann jede einzelne Nummer einem einheitlichen Gedanken unter-
stellt werden. Die Redaktorin muf8 allerdings hie und da einen Beitrag einfiigen, der
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auBerhalb des Themas liegt, doch werden Sie, liebe Kolleginnen, den roten Faden schon
finden. Auch fiir groBere Artikel, die frither stets geteilt werden muBten, ist nun genug
Raum vorhanden, fiir Lektiire und Verstindnis gewiBB eine grofie Hilfe. Gedichte und
kleinere Einsendungen erhalten mehr «Luft>, sie miissen sich nicht mehr einpressen
lassen. Und die zahlreichen Buchbesprechungen — nie kénnen alle eingesandten Biicher
beriicksichtigt werden — kommen auch noch zu ihrem Recht, so daf die Verlage eini-
germafen befriedigt werden. Zusammen bilden diese Monatshefte ein Buch, das wohl
die 8 Franken fiir das Abonnement wert ist.

In zwei Sitzungen hat die Redaktionskommission die Neugestaltung der Zeitung
beraten, hat Riickblick gehalten auf die alten, Ausblick auf die neuen Nummern. Neue
Themen geben jeweils Anla zu lebhafter Aussprache, es werden Anregungen vorgemerkt,
einzelne Artikel, Zeitschriften, Vortrige besprochen oder erwihnt, alles, was der Leh-
rerin sowohl beruflich als auch persénlich Rat, Hilfe und Anregung geben koénnte. Die
Mitglieder der Kommission haben der Redaktorin beizustehen beim Aufsuchen neuer
Mitarbeiter oder durch eigene Beitrage. Auch werden sie gelegentlich von der Redaktorin
gebeten, eingesandte Artikel durchzulesen und zu beurteilen. Auch dies wird erleichtert
durch das monatliche Erscheinen des Blattes. Doch die Hauptarbeit liegt auf der Redak-
torin, die mit Herz und Verstand, mit Freundlichkeit und biindnerischer Gelassenheit
jahraus, jahrein fiir unser Blatt tatig ist. Unser Dank sei ihr hier ausgesprochen. Aber
auch Sie, liebe Kolleginnen alle, konnen am Gedeihen der Zeitung beteiligt sein. Werben
Sie neue Abonnentinnen, schreiben Sie ihre Ansicht iiber einzelne Artikel oder ganze Num-
mern, bereichern Sie das Blatt durch eigene Beitrige schriftlicher oder zeichnerischer
Art. Die <Lehrerinnen-Zeitung» soll uns miteinander verbinden, soll uns Kunde geben
von dem, was uns zunichst betrifft, soll uns jeden Monat Griile bringen von den Kolle-
ginnen landauf, landab. Magda Werder

Jahresbhericht der Stellenvermittlung fiir 1956

«Wenn wir doch nur mehr Zeit hatten, um ruhig und bedichtig Riickschau iiber die
Arbeit des vergangenen Jahres zu halten!» Das ist der alljahrlich wiederkehrende Stof-
seufzer der Sekretarin. Mitten im Winter setzen bei uns nimlich die Friihlingsstiirme
ein, im Hochsommer dagegen arbeiten wir jeweils schon die Winterpline aus. So sind
die Jahreszeiten bei uns nach den Wiinschen unserer Fragestellerinnen ganzlich ver-
schoben. Dazu gesellt sich noch die Berechnung der Zeitspanne, die jeweils fiir die
Arbeits- oder Einreisebewilligungen anzusetzen ist; fiir die USA erfordern die Forma-
lititen heute 12 bis 14 Monate, so daB wir so lange im voraus fiir die amerikanischen
Auftraggeberinnen disponieren miissen. Geduld und immer wieder Geduld miissen wir
nicht nur haben, sondern auch taglich predigen! Dies ganz besonders in bezug auf den
Personalmangel, der unsere Arbeit hemmt und vergri8ert. Wir miissen immer wieder
unsere Auftraggeberinnen — die Stellenbiefenden im In- und Ausland — bitten, Geduld
zu haben und zu warten.

Trotzdem ist es uns gelungen, 322 Stellen zu besetzen, 112 in der Schweiz (im Vor-
jahr 105), 210 im Ausland (186 im Vorjahr). Unsere Bewerberinnen durften in folgende
Linder ziehen: England, Frankreich, Italien, Belgien, Holland, Norwegen, Schweden.
Deutschland, Griechenland, Tiirkei, Spanien, Kanarische Inseln, USA, Nigeria, Hongkong.

711 Stellenangebote wurden bearbeitet, d. h. in 7110 Exemplaren bei unseren Be-
werberinnen angeboten. Trotz allen Anstrengungen konnte nicht die Halfte der Stellen
vermittelt werden. Einesteils sind unsere Bewerberinnen sehr wiihlerisch, manchmal
sehr unentschieden; oft erfolgt auf die Anmeldung schon nach zwei bis drei Tagen wie-

296



	Jahresbericht der Präsidentin der Redaktionskommission der "Schweizerischen Lehrerinnen-Zeitung"

